
Yavuz Ekinci (44) ist eine der weni-
gen international bekannten kur-
dischen Stimmen der türkischen 
Gegenwartsliteratur. Seine zahl-
reichen Werke wurden in bis-
her 10 Sprachen übersetzt, zwei 
davon auch ins Deutsche. 

Für seine Bücher und Meinung 
verurteilte ihn das Oberste 
Strafgericht in Istanbul zu einer 
Bewährungsstrafe. Einschüchtern 
ließ er sich davon nicht. 
2018 veröffentlichte er den 
Roman „Die Angst des Propheten“ 
und geriet ins Visier der Erdoğan-
Getreuen, die eine Hatzkampagne 
gegen ihn anzettelten. Er erhielt 
Drohungen. 2022 schließlich ver-
bot das Istanbuler Strafgericht 
- ohne vorherige Ankündigung 
- seinen Roman (Zerbrochene 
Träume) und lehnte einen Antrag 
auf Berufung ab. 

„Als Schriftsteller bin ich die Seele, 
die Erinnerung und das Gewissen 
unserer Zeit.“
Es ist „unvorstellbar, dass ich voll-
kommen losgelöst von dem exi-
stiere, was in der Welt um mich 
herum geschieht. Natürlich kann 
ich nicht schweigen. Ich habe nicht 
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geschwiegen und werde das auch 
in Zukunft nicht tun.“ Jedes anhän-
gige, wie auch die angedrohten 
Verfahren der Staatsanwaltschaft, 
so der Schriftsteller, hätten den ein-
zigen Sinn, ihn einzuschüchtern und 
zu zermürben. (Auszug aus einem 
Interview in der FAZ).

Yavuz schreibt in Hamburg sei-
nen neuesten Roman zu Ende, 
ohne Angst und in Sicherheit. 
Gleichzeitig nimmt er die zahl-
reichen Einladungen wahr, um 
aus seinem   2023   auf   Deutsch   
erschienenen   Roman   „Das ferne   
Dorf   meiner Kindheit“   zu   lesen.  
Am  21.02.2024   erhielt er   den   vom   
Türkischen erlegerverband   ausge-
lobten   „Preis   für   Gedanken-   und   
freie Meinungsäußerung“. Zu sei-
ner Ehrung kamen viele Verleger, 
Schriftsteller und Journalisten. 

Yavuz Ekinci aus der Türkei

Freude und Leid liegen in meinem 
Beruf dicht nebeneinander. Mitte 
April wurde unser ehemaliger ukrai-
nischer Gast Stanislav Aseyev an der 
ost-ukrainischen Front verwundet und 
kam kurzfristig ins Krankenhaus, wir 
sind im Austausch. Gleichzeitig er-
hielten die von uns aufgenommenen 
Künstlerinnen aus dem Iran, die Fil-
memacherin Farahnaz Sharifi und die 
Cellistin und Komponistin Atena Esh-
tiaghi, internationale Anerkennung. 
Der Kino-Dokumentarfilm „My sto-
len planet“ hatte seine Urauff ührung 
auf der diesjährigen Berlinale. Far-
ahnaz Sharifi erzählt darin ihr Leben 
im Iran und ihren persönlichen Wi-
derstand gegen das Mullah-Regime.  
Im April 2024 erhielt sie den gut do-
tierten Roman Brodmann-Preis für 
ihr „herausragendes Werk des gesell-
schaftlich relevanten Dokumentar-
films.“ Der Film ist derzeit bei vielen 
internationalen Festivals zu sehen. 
Die Filmmusik dazu komponierte 
Atena und erhielt dafür ebenfalls Aus-
zeichnungen.
Und während Farahnaz längst über 
einen neuen Film nachdenkt, organi-
siert Atena im Rahmen des Intro-Sti-
pendien-Programms der Hamburger 
Kulturbehörde ein großes iranisches 
Musikfestival: „Hastam“ findet Ende 
August 2024 im Sommerprogramm 
des Bürgerhauses Wilhelmsburg statt.
Glücklich bin ich auch über die si-
chere Heimkehr des tamilischen Fo-
tografen Kumanan Kanapathipillai 
nach Sri Lanka. Hamburg, sagte er 
mir zum Abschied, habe ihm sein see-
lisches Gleichgewicht, den Mut und 
die für seine Arbeit notwendige Kraft 
zurückgegeben.
Ihre 
Martina Bäurle
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Lesung am 14.  Juni 2024, 19:30 Uhr
Yavuz Ekinci: „Das ferne Dorf meiner Kindheit“ 
Mut! Theater, Amandastr.58, 20357 Hamburg
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Aktuelles 

Gleich zwei unserer Gäste 
stellten im März auf der Leip-
ziger Buchmesse ihre neuen 
Bücher vor:
In „Blutige Allianzen“ erzählt 
der ukrainische Journalisten 
Aleksej Bob-
rovnikov, wie 
sein Recher-
c h e a u f t r a g 
über angebli-
che Schmug-
gelgeschäfte 
ukrainischer 
O�  ziere mit 
r u s s i s c h e n 
und separatistischen Einheiten 
aus dem Ruder läuft. Als seine 
Informanten ermordet werden, 
taucht der investigative Repor-
ter ab. Auf der Flucht vor seinen 
Verfolgern in Uniform findet er 
schließlich Unterschlupf bei der 
Hamburger Stiftung für poli-
tisch Verfolgte. Heute lebt Bob-
rovnikov wieder in Kyjiw.

-

Ihre Arbeiten wurden in mehre-
re Sprachen übersetzt, darun-
ter die ins Deutsche übersetzten 
Gedichtsammlungen„Zirkus“, „Der 
Angststein“,  „Die Stadt, die ich ver-
misse“ sowie „MINSK.TAGEBUCH“. 
Darin befasst sich Julia Cimafiejeva 
mit den Massenprotesten nach der 
gefälschten Wahl des belarussischen 
Machthabers Lukaschenko im Au-
gust 2020 und der blutigen Antwort 
des Minsker Regimes. 

Julia Cimafiejeva war direkte Teil-
nehmerin und Augenzeugin dieser 
Ereignisse.

2020 nahm sie an den friedlichen 
Protesten in Minsk teil und las Pro-
testgedichte vor der Philharmonie 
in Minsk: „Als Erbstück erhielt ich 
meine Angst – eine Familienreliquie, 
ein wertvoller Stein, weitergegeben 
von Generation zu Generation. Un-
ser Feldstein ist schlicht und   rund,   
gestohlen   einst   von   des   Guts-
herren   Land.“   (Auszug   aus   „Der 
Angststein“)

Tausende belarussische Regimekri-
tiker verschwanden in Foltergefäng-
nissen, Zehntausende emigrierten. 
So auch Julia Cimafiejeva, zusammen 
mit ihrem Mann, dem Schriftsteller 
Alhierd Bacharevič . Nachdem enge 
Familienmitglieder und Freunde 
schon verhaftet worden waren, war 
es nur eine Frage der Zeit, wann sie 
selbst abgeholt worden wären.  

Auch in Hamburg ist Julia Cimafie-
jeva sehr aktiv. Sie nutzt ihr Auszeit-
Stipendium für zahlreiche Lesungen 
und Auftritte, um die Lage in Belarus 
im Bewusstsein der Öffentlichkeit 
wachzuhalten und an die zu erin-
nern, die im Widerstand kämpfen, 
in den Gefängnissen ausharren oder 
ermordet worden sind.  

Julia Cimafiejeva 
aus Belarus   
ist Autorin und 
Übersetzerin©

 A
lh

ie
rd

 B
ac

ha
re

vi
č 

  

Lesung am 21.  Juni 2024, 19:30 Uhr
Julia Cimafiejeva „Der Angststein“ und Alhierd Bacharevič  „Europas Hunde“ 
Mut! Theater, Amandastr.58, 20357 Hamburg
Julia Cimafiejeva „Der Angststein“ und Alhierd Bacharevič  „Europas Hunde“ 

Aus der Feder des belarussi-
schen Schriftstellers Alhierd 
Bacharevič stammt der nun 
auch ins Deutsche übersetzte 
und von den Kritikern gefeierte 
Roman „Europas Hunde“. Das 
Werk, in dem sich der Protago-
nist über eine von ihm erfunde-
ne Sprache in eine eigene und 

nur Wenigen zugäng-
liche Welt versetzt, ist zu-
gleich eine Abrechnung 
mit der belarussischen 
Diktatur. Kein Wunder, 
dass „Europas Hunde“ 
von dem Regime in 
Minsk verboten und der 
Autor zum „Terroristen“ 
erklärt wurde.
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